
Bemerkungen
zu Z. f, d. alttest Wissenschaft, XVIII.

Zu S. 288. Jacob citiert einen Satz aus dem jerus.
Talmud, Nazir Ende und emendiert in ihm feHPS zu ΛΠΡΠ.
In Wirklichkeit aber lautet der Satz, wie er sich im Midrasch
Samuel, cap. 2 (§ 8, ed. Buber) findet, so: «in pH HD
*ons j ίόκ ^πτο'*ό *njn? pn *)« *otns p *όκ ^HTD «i?.
Dass STO (= Dorn) die richtige Lesung des Wortes ist,
geht daraus hervor, dass im T rgum zu Jesajah 7, 23 ff.
JVfc? mit ΝΊΠ bersetzt wird, jener Satz aber gerade auf
diese Jesaja-Stelle Bezug nimmt. Aus KTD wurde im jerus.
Talmud *ntn, daraus Κ"1ΓΧ .. brigens findet sich die
richtige Lesung ΝΊΌ (ΠΊ12) nur in der ersten Ausgabe des
Midr. Samuel; die anderen Ausgaben haben das bekanntere
K"VD an seine Stelle gesetzt, und auch- der letzte Heraus-
geber, Buber, hat sich — mit Unrecht — f r ΝΤΌ ent-
schieden. Im Jalkut Simeoni zu I Sam. ι, 11 ist aus KTQ
geworden -fcOlD, was nat rlich keinen Sinn giebt. Im
Jalkut Machiri (ed. Spira, Berlin 1894) 'zu Jes. 7, 25 (S. 65)
ist der Satz aus dem jerus. Talmud bernommen und statt
KTQ gesetzt ΚΊΊβ. Alle diese Entstellungen des Wortes sind
durch die Seltenheit desselben bewirkt worden. Ich bemerke
noch, dass als Autor des Ausspruches im Midrasch Samuel
nicht R. Jannai genannt ist, sondern R. Am m i (s. Die Agada
der pal stinensischen Amor er, II. Band, S. 161, Anm. 4).-
Jalkut Simeoni nennt R. Levi als Autor.
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164 Bacher , Bemerkungen.

Zu S. 288. ΠΝΤ in der Bedeutung „G tze" scheint eine
Wiedergabe des aram ischan *6rjT zu sein (s. Levy, W rter-
buch zu den Targumim, I, 167 )̂. Denn im Targum ist die
Anwendung dieses Wortes in der Bedeutung von DY&N, ^K
nicht ungew hnlich.

Zu S. 289. Die Erkl rung von nj> "jy ny , Ezech. 4, lof.
nach der talmudischen Redensart fiJJ^ fiJJD findet sich schon
bei David Kimchi, im Commentar z. St.: D' ys itofcO ίόΐ
r\yb ny» nWm ovn p ηπκ DJ; «^« ora.

Zu S. 292. Die Erkl rung von fit?K mit Maulwurf findet
sich auch bei Raschi; jedoch ist bei ihm nicht von einer
„Fr hgeburt des Maulwurfs" die Rede, sondern er erkl rt
nt?K ^Di als Asyndeton (also = nt?N1 tei), wie denn auch
Targum bersetzt: ΝΓΥΙΡΝΙ *01SX In der That wird der
Plural W$D ΚΠ *?% nur so verst ndlich. Zu letzterem Aus-
drucke vergl. ΤΙΚ ΊίΠ «X Hiob 3, 16.

Zu S. 249, Anm. i. Die Worte Ibn Esra's zu PS. 66, 17
sind auf folgende Art zu verstehen. Zun chst erkl rt Ibn
Esra ΌΙΐΛ ΠΠΠ m mit n1?!? ίοΊ ^W^ ΠΠΠ ιΤΠ Dno ΊΠνΐ,
d. .h. Noch mehr als mit meinem Munde wurde Gott erhoben
„unter meiner Zunge", womit das Herz, das Denken an-
gedeutet ist. Dann folgt eine zweite Erkl rung, wonach
*Mub ΠΠΓ1 gleichbedeutend ist mit 'S (= 'M) im ersten Satz-
gliede; also: „er wurde erhoben mit meiner Zunge". Es
ist das die Erkl rung Abulwalid Merw n Ibn Gan h's
im Kit b-al Mustalhak (Opuscules, ed. Derenbourg, p. 222) :

nnn
Auch David Kimchi adoptiert sie im

Commentar, z. St..: "W l̂ 1Π1Ν ^riDDn^ Ίού^, Ebenso
Raschi: WiWte VniO n W1 D1. Ibn Esra begn gt sich mit·
einem kurzen Hinweis auf diese Erkl rung, die er wohl aus
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Bacher , Bemerkungen. 105

Abulwalid kannte, indem er sagt: höD DJton
Mit toöD üyön, „der Sinn ist doppelt ausgedrückt", will Ibn
Esra nichts anderes sagen, als dass derselbe Gedanke im
Psalmverse zweimal ausgedrückt ist. Es ist das die Be-
zeichnung für den synonymen Parallelismus. Schliesslich
bemerkt noch L E.: *)ÜW1 pTlöl IM DÖTU Das heisst:
DD1TI ist dieselbe Verbalform (Pual), wie die beiden Verba
in Lev. 6, 21.

W. BACHER.
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